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rEucharistie als Höhepunkt kirchlichen Lebens
uch In der Gemeinde;

Erster HC auf Kirche Un Eucharistie
Meıne einleıtenden Bemerkungen wollen einen ersten 17 auf das uelnander VOoN KIır-

che und Euchariıstie werfen und aufweısen, dass dıie beıden irklıchkeıten UNSCICS Jau-
bens 1IrC und Eucharıiıstie nıcht nebenelınander stehen, sondern ineinander ruhen. Die
Kırche kann nıcht ohne dıe Eucharıstie und dıe Eucharıstie nıcht ohne dıe Kırche bestimmt
werden. Exıistentieller Unsere Eucharıstiefeler ist Vollzug des Wesens der Kırche
und uUuNnsere 1rC| bringt sıch in der Eucharıstie höchstem Maße ZU Ausdruck Um dıes
tiefer erfassen und dıe pastorale Bedeutsamkeıt CIMECSSCIL, ist ersten Teıl des VOor-

eiıne Überlegung ZU Wesen der 1IrC| und eine davon unterschıedene Überlegung
ZU Wesen der Eucharıstie anzustellen. Im zweıten Teıl werde ich dıe Wesensmerkmale
der Kırche mıt denen der Eucharistıie vermuitteln, dann 1m drıtten Teıl abschlıeßen
einıge pastorale Hinweilise anzudeuten.

Kirche un kirchliches en sınd hbestimmt UNC. die »” ecclesiae

Als das Konzıl VOoONn Nızäa Jahre 325 dıe Gottheıit des Sohnes Gottes definıierte als
‚„Gott VON Gott, AVO AC. wahrer Gott VO wahren Gott, gezeugtl, nıcht geschaffen,
eines Wesens mıiıt dem Vater‘“ verkündete 6S auch, dass dieser Sohn Gottes uUNSCICS

Heıles wıllen VO Hımmel herabgestiegen‘“ ist. gleichen Atemzug sagte VoNn der
Kırche „Ich glaube dıe eInE: heilıge, katholıische und apostolısche Kırche‘‘ Seıt diıesen
agen diese Bezeıchnungen ‚Notae eccles12ae“ (  er.  ale der und
nng sS1e zugle1ic mıt Chrıstus, dem ne Gottes, Verbindung. Denn CS besteht ZWI1-
schen dem Chrıistusere1gn1s und den Notae eccles1i1ae eın heiılsökonomiıscher /usammen-
hang, dass dıie Notae eccles12e eigentlich Ausdruck der Gegenwart S{ in der 1IrC|
sınd.

Ich glaube die INe und einzige Kirche
Dieses Bekenntnis besagt, dass dıe 1IrC| eine seIn kann, we1ıl Chrıstus als Herr

und Erlöser, einer ist. Nur einer aUus der Dreifaltigkeit ist als Gott VoNn (Gjott abgestiegen
und hat uUNserIcs Heıles wiıllen Fleisch an  MINCNH. Jesus Christus Die 1ITrC| ist eine,
weıl 65 keinen anderen Namen o1bt, dem WIT Rettung en

Ich glaube die heilige Kirche
Wıederum ist s dıe Gegenwart Christı in seiner Gemeıinde, dıe uns VoNn der heılıgen Kır-

che sprechen lässt. Es ist Chrıstus, der dıe Sünden nachlässt, we1ıl (Gottes Sohn ist. Es ist
Christus, der uns der autTe dıe Rechtfertigungsgnade schenkt, uns Von Gott her im
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eılıgen Gelst authentisch, eılıg und unzerstörbar macht Es ist diıesem Geilst seine
Heıilıgkeıt, dıe VO| V ater mıiıtbringt, der WIT teilhaben: Gott VON Gott, wahrer
Gott VO wahren Gott. Dıie Kırche ist heılıg, we1l 1im eılıgen Gelst seine
Heılıgkeıt austeılt.

C) Ich glaube die katholische Kirche
uch das Bekenntnis der Katholızıtät der Kırche ist letztlıch Bekenntnis Chrıstus.

Denn dıe 1IrC| ist len Menschen er Zeıiten gesandt bIs cdhe Grenzen VOoN Zeıt und
Welt, weiıl ihre unıverselle Sendung In der unıversellen Sendung s{ı gründe Chrıistus
ist alle Menschen gestorben, und dies AdUus$s e seinem Vater. Der Vater bezeugt
der Menschwerdung, und der Auferstehung seines Sohnes kraftvoll seinen un1-
versellen e1ilswıllen Das christliıche Gottesbild, das Kreuz aufleuchtet, besagt, dass
(jottes 1e unıversell gılt und damıt n]ıemand VON ihr ausgeschlossen ist. DIie Katholizıtät
der Kırche verdeutlıcht, WIEe sehr Chrıstus seinem für alle Menschen bedeutsamen
dıe unıverselle 1e DE des Vaters alle Menschen ZU Ausdruck und WırksamkeiI:
nng

Ich glaube die apostolische Kirche
uch Bekenntnis apostolischen 1rC| besagt Bekenntnis Chrıistus Chrıistus

ist der Urzeuge und Ur-Apostel der Liebe des Vaters: „Nıemand hat (Gjott Je esehen. Der
Einzıge, der (jott ist und Herzen des Vaters ruht, hat uUunNns un: gebracht“ (Joh 1,18)
Dieses Zeugn1s S{ lautet 1m Zeugn1s der Apostel „Und das Wort ist Fleisch geworden
und hat uns gewohnt, und WITr en seine Herrlichkei gesehen, dıe Herrlichkei des
einzigen Sohnes VO Vater, voll na und Wahrheıit“ Joh 1,14) Die Apostel bezeugen
dıe Herrliıchkeit des Vaters In Jesus Chrıistus: (jott VON Gott, 1C VO Lichte, wahrer (Jott
VO wahren Gott Man kann SOSgar DiIie TC| ist nıcht eshalb apostolısch, we1l
S1Ee das Zeugn1s der Apostel verkündet, sondern we1l sıch In ihrem apostolıschen (Glauben
zudem Chrıstus, der Urapostel selbst als für alle Menschen gegenwärtı bezeugt

Die Notae ecclesiae sınd nicht frennen
Weıl dıese erkmale der Kırche Aspekte des Christusgeheimn1sses sınd und jene und

Weıse bezeugen, WIe dıeser Chrıstus heute, nach und Auferstehung auf uns Menschen
zukommt, können diese Aspekte nıcht getrennt werden. Wer dıie Merkmale der 1IrC|
voneınander Chrıstus, WIeE dıes amals Markıon und Arıus, dıe (mostiker und
viele andere Sekten getan en Das eine er der 1IrC. SCHNI1€E| das andere Merk-
mal e1n, we1ıl NN NUr einen Sohn Gottes, Jesus Chrıstus, und I11UT eine rlösung und eine
Gemeininschaft der Erlösten g1bt Wenn 6S der eine Chrıistus ist, der uns erlöst hat, dann ist
der einz1ıge (unus ef Un1cus) Erlöser Wenn der einz1ıge Erlöser 1st, dann INUSS CT für alle
Menschen allen Zeıten der einz1ge und der unıverselle Erlöser se1n (catholıcus). Nur
Gott kann erlösen, dass dıeser einz1ıge und unıverselle Erlöser auch der Heılıge und Un«
vergänglıche (sanctus) seIn I1NUSS Und weiıl wiß der einz1ge, unıverselle und unvergänglıch
heilıge Erlöser ist, 1L11USS (jott und auch der euge und Apostel der 1€' des hımmlı-
schen Vaters en Menschen se1in (apostolicus).

Dıiese christologisch gedeuteten Merkmale der 1IrC| en mıiıt der Feıer der Ku-
charıstie tun, da dıe Eucharistiefeier Ja Christusfeier ist. Deshalb se1 1Un eın zweıter
IC auf dıe Merkmale der Eucharıstie geworfen.
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Die Eucharistie ıst UNC. ıhre Wesensmerkmale hestimmt
In Zeıt untersche1det eucharıstischen Kontext zwel benen die Fejerge-

stalt und dıie Sinngestalt. Die Felergestalt bezeichnet dıe Euchariıstie in ihrer außeren Mahl-
gestalt, dıe ihrerseıts wlieder AdUsSs vielen gestalterıschen Elementen besteht Etwas pauschal
können WIT diıese Felergestalt gehöre in den Bereıich der Liturgiewissenschaft.

DIie Sınngestalt hegt der Felier als unsıchtbares Wesen zugrunde und jene theologı1-
schen Elemente, dıe der Eucharıstie erst ihre innere theologısche iınn-Struktur geben Dıie-

Sınngestalt oder Sinnstruktur gehört eher In dıe ogmatı und ist dıe der Berakah, der
Eulogı1a, der Benedictio, des degens. Diese degensgestalt, dıe das Wesen der Eucharıistie
ausmacht, dem alttestamentlichen 'assamı. bzw. dem degensgebet des Jüdı-
schen ausmahles und nıcht der Tempelliturgie. Der Vorsteher des Passa ist nıcht lester
(sacerdos; hıereus), sondern Hausvater, der Vorsteher der Euchariıstıie ist Altester pres-
er und nıcht eın 1im Tempel seinen utigen OÖperdienst verrichtender 1ester (hıereus).

Die dieser Eulogıie eingeschlossenen und untereinander nıcht trennenden Sinn-
Elemente sınd Anamnese (Gedächtni1s), Epıklese (Herabrufung des Geıistes), Ihaumasıa
(Staunen) über dıe Koimnonia Commun10) mıt dem gegenwärtigen (Chrıistus und den Men-
schen, schhehblıc osphora (Darbringung). Die Einheit der Sınnelemente wırd besonders
eutlic WEeNN WITr dıe Sınn-Elemente in ihrem Segenscharakter formuhieren:
Deus benedixıt Anamnese):; Deus benedicat (Epıklese); [Deus benedicıt (Komon1a); Deus
benedicatur (Prosphora). Jle vier der Eucharıstie sınd des degens.

Wenn WIT also den wesentlıchen theologıschen und dogmatıschen Sınn der Eucharıstie
rheben wollen, MUsSsen WITr ıhn VoNn diıesen degensmerkmalen her entwıickeln.

a) Anamnese, Memoria, Gedächtnis
Jede Eucharıstiefeler ist wesentlıch Gehorsam gegenüber Chrıstus und edächtnıis,

weiıl Chrıistus unNns ihre Feıer seinem edächtnıs aufgetragen hat e1 gedenkt dıe Eu-
charıstie des Christusereign1sses, seiner Vorbereıitung 1mM AT, seiner Menschwer-
dung, selInes Lebens und Todes, se1ner Auferstehung und Hımme und ertet diese
Ereignisse als Zeugn1s der 1e des iımmlıschen Vaters.

‚piklese, Deprekation, Flehgebet den (Greist
In Jeder Eucharıistiefeier entdeckt dıe IC einerseıts mehr und mehr, Was Gott In Chrı1-

StUs und im Gelst Großes getan hat. S1e erfährt andererseıts, dass S1e nıchts dıesem
Großen beigetragen hat. aher bıttet dıe ITC voll dankbaren Gedenkens und doch mıt
leeren Händen, (Gjott möÖöge ihr den egen der Vergangenheıt besonders heute, hler und Jetzt
schenken, aber auch INOTSCH und in wıgkeıt. Weıl Gott en seınen egen gegenüber den
Menschen in dem ensch und Fleisch gewordenen (Chrıstus zusammen gefasst hat, bıttet
dıe 1rC| mıt leeren Händen dıe neuerliche segensVOlle Gegenwart dieses Mensch und
Fleisch gewordenen Christus hıer und heute „Daher bıtten WIT dıch, sende deınen Gelst
dUuS, damıiıt dıiese en VON Trot und Weın werden Leıb und ul hristı.“

Koinonia, Communio, Gemeinschaft ermöglichende Gegenwart
In Jeder Eucharistiefeier erfährt dıe Kırche staunend, dass ihre mıt leeren en-

tragene Bıtte VO Vater erhört ist Das Trot und der Weın werden durch dıe Kraft des Ge1l-
Stes und das Wort S{ Leıib und ZU Blut Christı gewandelt. DIie Gemeınnde ant-
orteft deshalb staunend und bestätigend: „Deinen Herr, verkünden WIT und deıine
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Auferstehung preisen WIFL, bIıs du wıederkommst in Herrlichkeit.“ In dieser Gegenwart hat
dıe Gemeıinde miıt Chrıistus und untereinander leibhaftıge Gememnschaft So betet dıe Kır-
che „Wır bıtten dıch, Vater Schenke uns el SUu Leıib und Blut und lass unNs eINs
werden durch den eılıgen Gei1ist““ (Zweıtes Hochgebet).

Prosphora, Darbringung, (Lob)-opfer
Das vlierte sınngebende Element der Eucharıstiefeier i1st dıie osphora, die Darbringung

des gegenwärt  1gen Leıbes und Blutes des Herrn Lob und Dank gegenüber dem Vater
Wır werden sehen, dass dıeser Opfercharakter nıcht Konkurrenz oder S4 1ederholung des
Kreuzesopfers, sondern Dank und Lob für dıe Gegenwart des Kreuzesopfer und seiner
Früchte ist.

e) Die Notae der Eucharistie sind nıcht frennen
DiIie Eucharistiefeler umschlıeßt als degensfteıer alle vier Notae Weıl S$1e Gedächtnıis 1st,

weıß SIEC dıe nıemals in der Geschichte unterbrochene Gegenwart Chrıistı als abe des
ımmlıschen Vaters uns Sıe bıttet mıt leeren en und er dıe Chriıstı Aaus der
Ireue Gottes. Weıl Eucharıstie zugleı1c| dıe Gegenwart des 1im Gedächtnis erfassten und
gefelerten ensch gewordenen, gestorbenen und auferstandenen Herrn 1st, WIT iıhr eden-
ken ankbarer obpreıs des Vaters. In diıesen obpreıs des es ist dıe erhaltene abe

einbezogen und WIT: Gott lobend eistig dargebracht. Die Darbringung besteht 1im
Gott ODenden Gedächtnis (memores offerrımus) Daraus wırd Cullıc dass auch dıe
theologıschen Wesenselemente der Eucharıstie nıcht auselinandergerissen werden können.

I7 Eucharistie als Höhepunkt des kirchlichen Lebens
Meıne These ist sehr einfach Die Eucharıstie rng ihren gefel1erten Wesenselementen

der Anamnese, pıklese, Koilnon1ia und osphora dıe Wesenelemente und Notae der Kır-
che., nämlıch Eıinheıt, Heılıgkeıt, Katholızıtät und Apostolızıtät ihrem Höhepunkt. Kon-
kret eı das dıe Sinnelemente der Eucharistie feılıern verdeutlichen: dıe Siınnelemente der
Kırche

Die eucharistische Anamnese feiert die Apostolizität der Kirche
Der Vergleıich der eucharıstischen Anamnese mıt der Apostolızıtät der IrC enr un  N

Einerseıits kann dass dıe Apostolıizıtät der Kırche grundlegendes Gedächtnis des
Heılswerkes Gottes In Jesus (hrıstus bedeutet; andererseıts ist dann auch wahr, dass sıch in
der eucharıstischen Anamnese die grundlegende Apostolızıtät der Kırche vollzıeht Be-
trachten WIT 1Un dıe beiden Aussagen im Eınzelnen

a) Apostolizität besagt Leben der Kirche AUS dem Bekenntnis der Apostel
Die Ire| ist apostolısch, we1l S1e auf dem lebendigen Bekenntnis der Apostel gründet,

Dieses Bekenntnis erinnert das en Chriısti1, W1eE dıe Apostel CS verkündeten. Dieses
Bekenntnis ist oft besiegelt durch das Erinnerungszeichen der blutigen artyrıa. Dıie Kır-
che hat eine apostolısche we1ıl S1e AaUus dem bezeugenden edenken der Apostel
das Leben Chriıstı lebt, das stärker ist als der Der apostolısche Glaube der 1ITrC! ist
Glaube dıe LT CHhMSE: dıe dem en des Gläubigen 1Im Erinnern „Inne  66 wiırd. Wır
sınd bereıt, die Erinnerungs-Zeıichen der Menschwerdung, des Todes und der Auferstehung
S{ unNnserem Le1ib 9 WECNN WIT Jesus Chrıstus als uUuNnseceren Heıland bekennen.
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In UNSeTCIN apostolischen Glauben bezeugen WIT als unNns Erinnernde und offende, dass
in Chrısti verschlungen und en seinem en verborgen ist

Alle Sakramente zeigen erinnernd und zugleıc! mıtteijlend und austel1lend auf dieses Ster-
ben und Auferstehen Chrıst1i He Handlungen des Chrıisten ollten davon Zeugn1s geben
Kurzum: dıe Apostolızıtät der Kırche In Amt und Sendung, in Papsttum und Ordo der Bı-
schöfe wıll das ugn1s der Apostel VON (Chrıstus en

Dieses apostolısche en ist iImmer auch ugN1Ss der Viıelen für den ınen und e11s-
Ofscha: des Eınen und Eıinzigen für dıie Vıelen Deshalb ist das en der 1ITC| apOStO-
1SC. Dieses apostolısche en der 1IrC| ist somıt strukturiert und geordnet. Die kırch-
lıch-apostolische Gemeininschaft ebt Ausrichtung auf das apostolısche Zeugn1s und
und N der dnung des apostolischen Zeugnisses. Der euge und se1n ugn1s fordern
eine eigene Repräsentanz (Gegenwart), Bewahrung (Tradıtiıon und Amtlıchkeıit Amt) Dıie
Kırche ebt AUS einem durch das apostolısche Zeugn1s geordneten, nıcht AdUs einem in
Irommem zerfahrenen edächtnıs

In der eucharistischen Anamnese feiert dıe Kirche hre Apostolizität
Diese Behauptung ist leicht bewlesen. Jesus hat seiıne Jünger bendmahlsaal eauft-

tragt, dıe Eucharıistıe seinem Gedächtnis felern. Im Gehorsam gegenüber dem Stif-
tungswıllen Jesu vollzıeht dıie 1ITrC| ihren Glauben und ihr Bekenntnis Chrıstus. DIie
Kırche gehorc In ihrem Erinnern noch heute dıesem Jesus Christus, der uUNsSCICS Heıles
wıllen als einer AUSs der Dreıifaltigkeıit VO| mme herabgestiegen ist; der als der Sohn
Gottes Fleisch und ensch geworden ist, der Kreuz gelıtten und für uns In den Tod
SCgaANSCH ist Die Kırche bezeugt Gehorsam gegenüber der eucharıstischen Stiftung Jesu
auch dessen Auferstehung, dıe GE selbst andeutete, WE saglte, dass VO| Gewächs des
Weıinstockes nıcht mehr trinken werde, bıs NECUu triınken werde Reıiche selInes Vaters.
Die 1IrC| zeugt also in der Feıer der FEucharıstie iıhren apostolıschen Glauben,
jenen Glauben, den dıe Apostel bezeugt und dıe Konzıiliıen erklärt en Christus ist
uUuNnseres Heıles wıllen ensch geworden, gestorben und auferstanden. Die Feıer der ucha-
rstie ist also Bekenntnis des apostolıschen aubens Wer nıcht dıe Gottheit s{l
glaubt, kann keine Eucharıistıe felern. Wer nıcht den apostolıschen Glauben der Ire
kennt, kann nıcht Eucharıstie felern.

Weıl sıch In der Anamnese der FEucharıstie das apostolische Zeugn1s und damıt die ADpDO-
stolızıtät der 1IrC| vollzıeht, sınd dıe eucharıstischen Hochgebete zugle1ıc ıturg1ısch-
sakramentale Glaubensbekenntnisse. Sıe bekennen, Was sS1e anzeigen, etwa „ 50 sehr
hast du dıe Welt gelıebt, eılıger Vater, dass du deiınen eingeborenen Sohn als Retter SC-
sandt hast, nachdem dıe Füller der Zeıten gekommen WAar. Er ist Mensch geworden durch
den eılıgen Geıist, geboren VON der Jungfrau Marıa Er hat W1Ie WIT als ensch gelebt, In
em uns gleich außer der un Den Armen verkündete GE dıe Otscha VO| Heıl, den
Gefangenen Freıiheıit, den TIrauernden Freude Um deinen Ratschluss erfüllen, hat sıch
dem überliefert, durch seiıne Auferstehung den bezwungen und das en NECU

geschaffen Damıt WITr nıcht mehr uns selber eben, sondern ıhm, der für uns gestorben und
auferstanden ist, hat VON dır, Vater, als Gabe für alle, dıe glauben, den eılıgen
Geist gesandt, der das Werk deines Sohnes auf en weıterführt und alle Heılıgung voll-
endet So bıtten WITr dıch, Vater der Gelst heılıge diese aben, damıt s$1e uns werden Leıib
und Blut uUNseres Herrn Jesus Chrıstus, der uns dıe Feier dieses Geheimnisses aufgetragen
hat als ıchen des ew1gen Bundes‘‘ (Vıertes Hochgebet).
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Was den Anfang der 1ITC| gründe und Wäas 1im apostolıschen Bekenntnis ZUSsammenNn-

gefasst ist, fejert dıie 1IrC| gehorsamem edächtnıs Die FEucharıstie ist gedächtnishaf-
fer Öhepun des Lebens der apostolıschen ITC

In der Epiklese der Kiırche vollzieht sıch die Heiligkeit der Kirche

Eınerseıts ist dıe Heılıgkeıt der 1IrC| nıcht VON der Kırche gemacht, sondern eschen
und kann in der ıtte aufgenommen werden. Andererseıts kennen WIT der FEucharıstie
eine Bıtte, dıe unie erhört wıird

a) Heiligkeit der Kırche wird In der Bıtte gegenwärtig und ausgeteilt
Wır bekennen dıe Heılıgkeıit der ITE als dıe heilıgende Gegenwart S{ der Kır-

che: dıe Kırche ist dıe Braut, dıe ıhr Brautseıin alleın VO Bräutigam COChrıistus erhalten hat
Wo die 1ITrC| Heılıgkeıt austeılt, ist 6S Christı und selnes Gelstes Heılıgkeit. WOo dıe Kır-
che eıl und Heıilıgkeıit austeılt, tut S1e 6S Bıtten. Und selbst dıe Heılıgkeıit der e1l1-
SCH ist erbetene Heılıgkeıt Chrısti Denn die Liıturgie betont VO Vater 1im Hımmel IM den
Verdiensten der eılıgen krönst Du das Werk deiıner na durch Chrıstus unNnseren Herrn‘“.
Wır aben olft den Eındruck, das akrament der autTe werde atıvısch gespendet: Ich
taufe dich Dem ist t1efer esehen nıcht Denn dıe Orme geht weiıter: „Ich taufe dıch im
Namen des Vaters und des Sohnes und des eılıgen Gelstes.““ emanden Namen des
eıfaltıgen (Gottes taufen eı über dem Täufling den dreıfaltıgen Gott anzurufen, seine
Gegenwart herbeizurufen und herbe1izubitten. So sıeht INal, dass dıe indıkatıvische For-
mel der autTte letztlich VON der 1IrC| her deprekatıv ist Denn R gılt immer, Wäds August1-
N schon hat Christus est, quı baptızat; Chrıstus eSst, quı CONSeEeCraLt eic

In der eucharistischen ‚piklese Bitte) vollzieht sich die Heiligkeit der Kirche
Im Bıtten den Gelst wırd Chrıstus der Eucharıstiefeler akramental gegenwärtig:

„„D0 bıtten WIT dıch, Vater, der Gelst heılıge diese aben, damıt NT uns werden Leı1ıb und
Blut uUNSCICSs Herrn Jesus Chrıstus, der uns dıe Feıier dieses Geheimnisses aufgetragen hat
als ıchen des ew1ıgen Bundes‘‘ Vılertes Hochgebet). In dıeser Bıtte wıird Christus als das
Zeichen des Neuen Bundes gegenwärtig. Was erinnernd erfleht wırd, WIT: unTtfe 3A wn
enwärtig. IC uUumsSsSOonst bezeıiıchnete dıe 1IrC| schon VON Anfang (Dıdache) dıie Eu-
charıstie als das Heılıge, dem dıe eılıgen teilhaben und charakterisiert den doppelten
Sınn VOoN Commun10 Sanctorum. In der eucharıstischen pıklese bıttet und erhält dıe Kır-
che Chrıistus als dıe Heılıgkeıit und Heılıgung des chrıistlichen Lebens „Damaıt WIr nıcht
mehr uns selber eben, sondern ıhm, der uns gestorben und auferstanden lst, hat VOoN

dır, Vater, als abe für alle, dıie glauben, den eılıgen Geilst gesandt, der das Werk
deines Sohnes auf en weıterführt und alle Heılıgung vollen  66 (Vıertes Hochgebet). In
der Euchariıstıe wıird dıe Vollendung der Heılıgung gefeıert, indem dıe Kırche den Vater
mme bıttet: „G1b, dass alle, dıe el erhalten dem einen Trot und dem einen elC|
eın Leı1ib werden eılıgen Geinst, eiıne lebendige pferga in Christus ZU Lob de1iner
Herrlichkeit‘ (Viertes Hochgebet). He persönlıche Heılıgung, dıe WIT durch die verschle-
densten Sakramente, Gebete und gute er erhalten aben, werden 1UN durch dıe Ge-
genwart der Heıilıgung und des Heıilbringers selbst überboten und erfüllt Die Eucharistie
felert den anwesenden TUunNn:! der Heılıgkeit der 1ITC|
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In der Koinonia der Eucharistie vollzieht sıch die Einheit der Kirche

uch hıer, WEeNNn WITr VON Einheıt und Koimon1a, VON Commun10 und Christusgegenwart
sprechen, kann doppelter Rücksıcht formuheren. Eıinerseılts begründet dıe Ge-
genWart Chriıstı selner Kırche cdıie el und Eınzıgkeıt der iırche, andererseıts ist dıe
Eucharıistiefeier der Höhepunkt der FEinheıt der W

() Der INe Christus fordert dıe eine Kirche
Weıl (Chrıstus der eine und einz1ge trund UNSeTCS Heıles ist, kann 6S eiıne Heıilsge-

meılnde geben, dıe mıt ıihm voll und SahZ verbunden ist. Das Bekenntnis einen Kırche
ist Bekenntnis einen COChrıistus und das Bekenntnis einen Chrıistus ist Bekenntnis

einen Irc Ich übergehe dıe Öökumeniısche Bedeutsamkeıt diıeser Bekenntnisses.

Eucharistische Koinonia (Communio ) feiert Höhepunkt der Einheit der Kirche
Die Eucharıstiefeler kennt als drıttes Wesenselement der Segensfeıer (Eulogıa) die Ko1-

non1a, dıe Gemeinnschaft Dıiese Gemeinnschaft ist nıcht dıe der Menschen untereinander,
dıe sıch eiıner Vereinsveranstaltung treffen und Gemeiminschaft bılden Die eucharıst1-
sche Gemeiinschaft ist zuerst und VOL em Gemeninschaft mıt dem Herrn und mıt den
anderen Gläubigen. Diese Gemeinnschaft dıe reale und wirksame Gegenwart des Herrn
VOTaus aher ist dıe ekklesiolog1ische Vorstellung VOoON Gemeinschaft, VON Kolmon1a und
Commun10 immer begründet mıt und In der wıirklıchen Gegenwart des Herrn Chrıstus ist
wesend der Feıier der Eucharıstıie, aber auch in den Gestalten VOINN rot und Weın und
1m Amtsträger. Alle dre1 Gegenwartswelsen Christı garantıeren uUuNseIc Gemeiminschaft mıt
Chrıistus

Sowohl dıe Kolmnon1a der Eucharistıe als auch dıie Eıinheıt und Einzigkeıt der 1rC| sınd
der eweıls unterschıiedlichen Gegenwartswelse des gleichen und einen Christus egrün-

det COChrıistus konvergleren dıe Eıinheıit der FEucharıstıie und dıie Einheıt der IC einer
Wiırklıichkeit. Die 1rC)| ist vollendet, WeNnN S1e ihre Eıinheıt der einen Eucharıstie fejlert.
DIie Eucharıstie hat ihre erreıicht, WE alle Menschen in der einen eucharıstischen
Gegenwart Christı zusammenkommen. Wenn dıe eucharıstische Einheıt dıie der kırchliıchen
Eıinheit ist und umgekehrt, dann ist Christus wiıirklıch alles en

In eucharistischer Darbringung vollzieht sıch die Katholizität der Kirche

Wıederum können WIF, da WIT eucharistische arbringung (Prosphora) und athnolızıta)
der Kırche ZUsammmen rıngen wollen, doppelter Weıise formulıeren: einerseı1ts sag dıe
Katholizität der Kırche eTtz das unıverselle pfer stl, dem der unıverselle
Heilswille des Vaters ZU Ausdruck kommt, andererseıts vollzıeht dıe atholızıtal der
Kirche ihren Höhepunkt der eucharıstischen Darbringung der MesstfeIler.

Die Katholizität der Kirche gründet Im universellen 'Djer Christi
Weıl c ein einNZ1gES pfer g1bt, das das eıl er Menschen dargebracht wurde,

deshalb kann CS letztlich auch eine einz1ge 1IrC| derer geben, dıe dıe Früchte dieses
Opfers empfangen werden. Eınzıgkeıt und Universalıtät der IFE pıegeln dıe Eınzıgkeıit
und Universalıität, dıe athOoll7z1tal des Opfers S{l wıieder. Katholıizıtät der 1rC|
besagt heilsbedeutsame Universalıtät der Kırche Diese Universalıtät ist Ausdruck des un1-
versellen Heılstodes Jesu. Und dieser unıverselle Heıilstod Jesu ist Ausdruck und Realısıe-
Tung des unıversellen Heıilswillen des immlıschen Vaters.
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In der eucharistischen Darbringung vollzieht sıch dıie Katholizitdät der Kirche
Die 1ITC| ist katholısch, allumfassend, weiıl S1e sıch die Gegenwart des einz1gen

Opferpriesters und des einz1gen Opfers enthält, dıe Gegenwart Christ1i In der Eucharı1-
st1efeler begeht dıe 1ITC| ihre eigene Katholıizıtät, we1l In iıhrer Eucharıstiefeler als Lob-
und ankopfer ihr Herr als einz1ger und damıt unıverseller 1ester und er und als
ihre einz1ge Upfergabe und Opferfirucht gegenwärtig ist. DıIie 1ITrC| felert ihrem eucharı-
stischen pfer die Gegenwart des unıversellen und einz1ıgen Erlösers S{ als ihre eigene
Unıiversalıtät.

Das vlerte Wesens-Element der Euchariıstıie ist also Opferchar  er. Das Konzıl VoNn

Irient bestimmt das eucharıstische pfer als ‚„„VCIU: propriıum sacrıfıcıum propitiat10-
nıS  .. also als wahres und eigentliches ühnopfer (DH 1751 Dieses Versöhnungsop-
fer ist uUurc das leiıche Konzıl VON Irıent In doppelter Weılse bestimmt: einerseıts ist cdhe
Eucharıstiefeler eın pfer, andererseıts teılt S1e dıe Früchte des in repräsentlerten Kreu-
zesopfers aUus (DH 1C auf dıe Sınngestalt der Eucharıstie können WITr den Up-
fercharakter der Messe noch SCHAUCT stimmen. Die Messe ist Gedächtnis der Heılstaten
Gottes In Jesu enschwerdung, und Auferstehung. afür dankt dıe Messe und WIT:

einem aus dem Gedächtnis der Kırche entspringenden obopfer (memores offerımus).
dıiesem gedenkend-dankenden Lobopfer ist mıt seinem Kreuzesopfer gegenwärtig
und teılt UunNns seline Versöhnung mıt Die Messe ist also pfer (prosphora, oblatıo), we1l S1e
Lob ist Die Messe ist Versöhnungsopfer, we1l In diesem Lob dıe Versöhnung des Kreuzes
wesend und Feılier und Mahl den darum bıttenden Menschen ausgeteilt WIrd: C}  au
gulg auf dıe abe deıiner Kırche Denn S1e stellt dır das amm VOT ugen, das geopfert
wurde und uns nach deinem ıllen mıt dır versöhnt hat. unNns ure den Leı1b und das
Blut deines Sohnes und erfülle uns mıt seinem eılıgen Geinst, damıt WIT eın Le1b und eın
Geilst werden Christus““ (Drıttes Hochgebet).
IIl. Eucharistie LST Höhepunkt der Einheit VoN Glauben UN Leben Ort

Die konkrete Eucharıstiefeler ist Bekenntnis und Ausdruck der Einheıt der Gläubigen
auch Sıe lst, WIEeE dıe eucharıstischen ochgebete zeıgen, Glaubensbekenntnis, we1ıl
S1E gläubiges Erinnern dıe UOffenbarung Gottes Chrıistus ist. Eucharıstie bıldet
bekennende Gemeininde Ort, der Chrıstus gegenwärti ıst. Dıiıe gemeınndlıche Eucharı1-
st1e fejlert dıe aktuelle Gemeininschaft der Getauften, dıe sıch in Christus versammeln und
denen siıch dann den Gestalten VOoNn rot und Weın austeılt. Das el dann inzel-
1CH

Höhepunkt des Heils-Gedächtntis Ort
DiIie 1TrC| begeht das Jäubıig dankbare Gedächtnis der unıversell geltenden Heılstaten

Chrıstı Menschwerdung, und Auferstehung. In dieses edenken rıngen dıe Gläubi-
SCH auch ihre persönlıchen Heılserfa  ngen eın Sıe denken Kreignisse in ihrem eben,
dıe S1e AaUuUs der rettenden Gegenwart s{ sıch erklären können. aher ist 6S wichtig,
dıe Gläubigen persönlichen Glaubensbekenntnissen befäh1gen. Diese persönlıchen
Glaubensbekenntnisse ollten den Heilsgeheimnissen, dıe in der Eucharistie gefe1ert WeTI-

den, einen persönlıchen Zuschnitt geben „Mich hast du nach deinem geschaffen und
MIr dıe orge für meıne Welt Über viele Geschöpfe sollte ich herrschen und
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eın dır, meınem chöpfer cdi1enen. Als ich Ungehorsam deiıne Freundschaft verlor und
der aC des Todes verfiel, hast du miıch dennoch nıcht verlassen, sondern voll Erbarmen
MIr geholfen, dıch suchen und finden Immer wıeder hast Du mir deiınen Bund aANSC-
boten und miıch UrC| opheten und prophetische Ere1gnisse meınem 1L eben gelehrt, das
eı1l erwarten““ (vgl Viertes Hochgebet). Die Gläubigen ollten entdecken, dass iıhr San-
ZC5 en und Christsein diıesen eucharıstischen (Gebeten aufgenommen ist. Das Ge-
dächtnıs der Eucharistiefeier sSsch1€e. es edenken und jedes Glauben
der Gemeindemuitglıieder e1n, jenen ollenden (Glauben der Armen und Kranken, jenen
en und unverschämten Glauben der er und offenden, Jenen vorsichtigen und
bedächtigen Glauben erfahrener Menschen.

Eucharistische Epiklese als Höhepunkt er Bıtten der Menschen

DIie 1rC| bıttet den eılıgen Geıist, damıt Chrıstus, dessen S1e sıch en erinnert,
neuerlıch in ihrer Mıtte gegenwärt1ı WIrd. er Kırchenbesucher bringt mıt, Was C

ist und hat. Der Messbesucher wäscht e Besonderheıit seiliner Sıtuation ob ucC oder
Not nıcht Weıhwasserbecken ab, als antlıtzloses chemen der Eucharistiefeier
teilzunehmen. er ensch bringt mıt Jene Menschen, dıie gehören, und jene Men-
schen, denen gehört. In dıe ıtte der Messe dıe Gegenwart Chrısti sind alle Bıtten
der Menschen, dıe en und Sterben, dıie Miıtmensch und uCcC eingeschlossen
und zugle1c auch erhört. Denn al seinem Bıtten zeıgt der ensch einerseılts seine Sehn-
sucht nach Heıl, ZU anderen aber auch seine Unfähigkeıt ZU eıl AUS eigener Kraft ıtte
besagt leere an! und ffenes Herz. Und 6S gılt wıieder: .„„Damıt ich nıcht mehr mMIr selber
lebe, sondern ıhm, der miıch und für dıe, dıe gehören, gestorben und auferstanden
ist, hat VOoNn dır, Vater, als abe für alle, dıe glauben, auch miıch, den eılıgen
Ge1ist gesandt, der das Werk deines Sohnes aufen und auch In mir weıterführt und alle
auch meılne Heıilıgung vollen  66 (Vıertes Hochgebet).

Eucharistische Koinonia als Höhepunkt der Heilsgemeinschaft Ort

In der Eucharıistiefeier und 1im Empfang des Leıibes und Blutes Chrıst1ı erhalten WITr el
und Gemeimnschaft mıt dem gestorbenen und auferstandenen Christus und anelınander. Da-
her betet dıe 1rC| und weı1ß sıch zugle1ic erhört: ‚Stärke uns durch den Leıb und das Blut
deines Sohnes und erfülle uns mıt seinem eılıgen Geıist, damıt WIT eın Leıib und ein Gelst
werden Christus“ (Drıttes Hochgebet). In dıese Gemeininschaft ist einbezogen
Bemühen Gemeimnschaft in der amılıe, der Ehe, der Pfarreı, in der ırche, in der
Polıtik. In der Gemeimnschaft mıt dem Leıib stl, mıt dem ne und seinem Ge1lst
und mıt dem V ater ist dıe 1ITrC| be1 Gott angekommen und WIT sınd mıt uUunNnseTeN emü-
hungen Eıinheıt eDbenTalls dort angekommen, in einem intensıven und in einem extens1-
VCcCn Sınn Intensıiv, indem Uuls schon dıe Kräfte uUuNsSseTeT ew1gen Identität erfassen und WIT
mehr und mehr In sınd; extensSI1V, indem WIT mıt allen, dıe erlöst hat, VCOI-

bunden werden. Es gınnt dıe 1ICUC chöpfung, das Ziel uUNSeTECS Lebens Ort aufzu-
leuchten.

In der eucharıstischen Gemeinnschaft mıt Chrıstus sınd alle Gemeinschaften, die des Vol-
kes und der Natıon, cdıe der Gemeıninde und jeder Famılıe und Ehe grundlegend überboten.
In der eucharıstischen Gemeimnschaft mıt dem Herrn eılıgen Gelst ist alle mystısche
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Einigung mıt dem eıfaltıgen Gott definıtiv emacht. In der eucharıstischen Kommunı1on
geschieht Gemeinschaft, WIEe CS das Bewusstseins uUNSeICS Betens und das Beten ler nıe
erreıicht.

Eucharistisches DJer als Höhepunkt aller Hingabe der Kirche Ort

Jede MessfTfeıl1er vollzıeht das pfer der ArC auftf dıe Weılse des dankbaren Lobes und
deutet auf den darın gegenwärtigen geopferten Chrıistus, der DUn 1im eılıgen Geilst beim
V ater bedankt wiıird. urC} ıhn und mıt ıhm und ıhm ist dır, Gott, allmächtiger Vater,
der Eıinheıt des eılıgen Gelstes alle Herrlichkeıit und Ehre Jetzt und wıgkeıt” (Schluss-
doxologıe der Hochgebete). In dieses eucharıstische Lob-Opfer werden WITr einbezogen mıt
UNsSCICH persönlıchen pfern und Leıden Unser ern mıt (Gjott wıird Gottes verherrlı-
chende ingabe gewandelt. eucharıstischen pier siınd WITr geborgen mıt unseren (Je-
brechen und Verletzungen, mıt UNsSsCcICH Verlusten und Verkümmerungen, WIT In den A
tersheimen der Einsamkeıt, den Krankenhäusern menscnhlıcher Hınfälligkeıit - in den
Klagen gescheıterter Ehen ber auch das andere gılt alle 1ebe, dıe unseTeI en
elıebt aben., alle Versuche uUuNnseTEC CASUC| chenken überwınden, EI-
ternsorge und inderhıebe, al] priesterlıchen emühungen und Eınsätze rhalten 1er
ihren Öhepunkt: In der Eucharıstiefelier Sind WIT 1Im, mıt und durch das pfer S{l
eılıgen Geilst be1 Gott, dem Vater, dessen Verherrlichung angekommen. Unser pfer,
das der Not und das der 1€e wandeln sıch der Eucharıstıe und Verherrlichung,

anksagung gegenüber dem Vater, weıl Gememinschaft mıt dem pfer S{
erkennen, sıch uUunNnsere pfer rfüllen Um uUuNseIcs Heıles wıllen ist GE VO) mme
herabgestiegen und für N der der Entschlafenen geworden ZU Lobe se1lnes und
uUuNsSeICSs Vaters Hımmel


